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gerr Stllct nimmt, menn er niajt borgt,
Ser Slargau für bie Sefjrer forgt.

Ser ©unb brauajt f;cibenmäbig ©elb,

3n 93ern ber Bïuç baê Banner Ijâït.

gert (Çerejole im ©impion roüljtt,

Ser Gantonej' fiaj roieber fühlt.

Ser !Duret ausgefanjclt bat,

gerr ©roj, ber fujt im Bunbestatlj.

©inftebeln ift ein SBunberorr,

Saë Gua ngelium btütjt bort.

3n Jreiburg brennt ber Bilbung ©aë,

gerr JÇajij roaajt ben ©enfern Spafj.

Bei ©erfau ift bie Bigibnljn,
3n ©enf frätjt oft ber mälfaje gaïjn.

Ser ^errog ift ein ©encrât,

Sie tÇ>anbegg nur ein äBafjerfall.

3n ^nterlaten ift'ë gefunb,

gerr ^coê halt fetten feinen Btunb.

Am Äänjeli ift'ê rounberfdjön,

Äutjteigen fjött man auf ben götj'n.

gerr Saajat ift jelJt audj Botar,
Sie gräulein Sinöer jablt itjm baar.

Saê 9TCi(itär oiel ©elb oetfdjtudt,
Sie Sftuttner haben oiel gebrudt.

Ser Ba»a SJläf ift rutjmumrantt,
Ser SfcuntiuS roirb abgebantt.

Saê ©bmgetb ift ber Berner gier,
ßbrcalben trantt an Beu'rungsgier.

Sen Bfoffen &eur tein eben laajt,

^Jcojertte rcajnct Bunb auf aajt.

Ser öuafi Sdjroeijer gibt'ê 'ne Saft

Unb oielen öuarf im Bunbspalaft.

Uïegina Btontium betteln gebt,

gerr Ijludjonnet ift ein ^.'roptjet.

<2aron ift unfereë Canb'ê Opal;
gerr <2tâmpfli'ê Bant ift föberal.

ein SJitet ift bei unë nidjtë roertt).

Bon % bat fein Stedenpferb.

Uri ift ftetë bem gortfdjritt tjotb,

Sie Ultra» finb bort rar roie ©olb.

Sieb' SSaterlanb magft ruljig fein,

Ser aSauboiê fajroärmt für feinen Söein.

gerr 3SßuiIIeret ift Patriot ;

3m aSalliê ift tein Btenfaj bigott.

3t Sioibenben gibt eê bcùer;
Xaoer getjt für ben «Babft buràj'ë Jeuer:

Sanft ^tjoorne ift ein ©ajutjpotron.
Bmfioncn oiel jatjlt ^Joerbon.

Ser ^ürdjer 3Bcin bat oielen ©eift,

3tjr Jgeuê Alfreb ber ©rofje beiftt.

©efc^eeltenntnifj.
eine ©cfcbiajte auë ber grrjetten gälfte beë $a\)xeZ 18VC.

Scr Küfer ganê Konrab gammerfttel roar oor einiger Qnt, atë ber

Braftbent ber 00m gtofjen Sktfefjte etroa« abgelegenen ©emeinbe Stöfflingen
fidj feineê Amtcë bebantte, niajt nur an biefe roiajtige ©teile cjerDätjlt roorben,

fonbern ber ©cmeinbtauj übertrug itjm audj, nadjbem burd) ein neucë @emeinbe=

gefet) bie gefammte Cttspolijci biefer Betjörbe überbunben roorben roar, alle

polizeilichen Munitionen. Sen 2Beg 311 biefen SBürbcn unb Bürben hatte ihm
neben feinem bebeutenben Bruffumfang, raeldjer baê gefejjlidje Btinimum roeit

übertraf, theilroeife fein ebenfo ausgebefjntet ©runbbefiR gebahnt, theilroeife

aber feine betannte Kunft, ftaj überall, roo oerroideltc gälle ju behanbeln

roaren, auf jummarijehem Söege auê ben ©djroierigfeiten ju jieljn. 3^ roeniger

ber ©emeinbefdjreiber ju ttjttn befam, um bie oon itjm nie gehaltenen Beben

ju prototolliren, befto eifriger lief; er eê fid) angelegen fein, einfnd) unb

trefffidjer auf fein 3iel loêjugerjen. ©einen Böatjlfprudj fdjien er feinem

ganbroerf entnommen ju haben, roeldjeê betanntlid) in ber Kunft beruht,

oermittetft beê Kûjetljammerë ben Betf über bie roeittäufigfttn gäffer ju treiben.

3nbem er ber Kütje halber biefeê Berfahven auaj auf bie gütjtung feines

Amtes oerroanbte, befeftigte fidj oben unb unten im Sorje faft mit jebem

Sage baê Bertrauen, bafj man baë 2lmt eines ^olijeiptäfibenten teinen

Seffern gänben tjatte anoertrauen tonnen.

eineë Sageê roar er mit einer Bnjaljt ©efellen befdjäftigt, über ein

geroaltigeS gafj bie Dleife anäittreibcn. Scr Sätm, ben bic rouajtigen gammes
fehtöge im Bieroiettetëtatte oerurfadjten, roar fo betäubenb, bafî bie Seutc,

roeldje an ber SBertftatt oorbeigingett, ftd) bie Otjren jutjieltcn. SBäre eê

einer ©irene eingefallen, in ber Bähe biefer mörberifajen Arbeit itjren Sanb:

aufenttjalt ju nehmen, fo hotte ihr bie öffentliche ©efunbtjeitSpflegc ganj ruhig
erlauben tonnen, itjre fetjönften ©ejänge anjuftimmen. ganê Konrab gammei=
ft ï et roürbe mit feinen brei ©efellen bafür geforgt tjaben, bafj tein menfdjtidjcê

Ohr einen Zon baoon oernommen hätte.
' Sie Begeiferung, mit rocldjcr bie

oicr Btänncr in fortmätjrcnbcm Kreisläufe auf bie Sonne hieben, erreichte

einen fotdjen ©rab, bafj eine ftarf e Btannesftimtne, roetche ben Bornen beë

Bolijcipräftbenten tief, ungehört blieb, enblid) trat in bem Bunbgang eine

Bauje ein unb ber Buf rourbe oernetjmbar:

Scr 3?räfibent foll fo fdjnell als möglid) mit mir fommen! Auf ber

Sanbftrajje beim SBirttjërjatife liegt ein Sobter."

(,3n biefem Augcnblide tjabe id) feine 3eit", antroortete unroirfdj ganê
Kontab gammerftiel, fid) ben Sdjroeifj oon ber ©tinte roijajenb, unb lief),
feinen ©efellen roinfenb, ben gammer niebctfallen. Sie fernem Botftelluugcn
beS Boten routben, obroohl burd) bie hohlen gänbe gerufen, oon ber erneuten

Kraft beë Bteroiertettaftë oerfdjlungen. eine 3eit lang bauette bie Atbcit
ohne bie minbefte Beachtung bet Stjnnmif fott. Sa etfdjienen auf bem i

SBerfptatje mit allen 3eidjen ber eile jroei Boten unb tiefen: Saë neue

©efeß tjat alle polijeilidjen Sßertidjtungen bem ©emeinbtath übetttagen unb
biefer bem Boliäeipräftbenten, roclajer unter fofottiget Anjeige an baS ©tatt-
haltctamt ben etften Augenjajetn ju nehmen hat."

,,3d) roill oetbammt fein, roenn nidjt getabe nodj ein halber 3oü fetjlt'",
rief ber Küfermeiftcr noch ärgerlicher alê juoor unb gab baë Seidjen jum
Bietoierteltaftc. 6s ift ungeroil, ob ganê Konrab gammerftiel fteti über bie

Siftanj täufdjte, roeldje bet Beif nod) über baë gafj ju rutjajen hatte, obet
ob bet Aetget übet bie roiebethotte ©tötung jeinet Atbcit nadjtheilig auf bie

güheung beê Ajammerë roitfte ; genug biefelbe roollte nidjt tedjt gelingen.
et roatf auf einmal feinen gammer in bie Bktfftätte, banb feinen ©ajurj
los unb rief, roieber hinauêtretenb: Ser ©epp foll mitfommen".

Scr ïobte tag am Banbe ber breiten Sanbftrofse ungefähr jetin Sßtctcr

00m aöirtrjsrjaufe entfernt. Ser Unterförper tjing in ben an biefer ©teile
metertiefen ©raben, oberhalb beê Banbeë ruhte mit bem ©efidjte naaj unten
baê gaupt. eine grojjc Blutladje, roeldje ben Kopf umgab, bot ber in fajeuer
entfernung oor ber Unglûdêftâtte oerfammelten îîolfëmenge einen grauen^
haften Anblid bar. Sie eine nodj frampfhaft geballte gauft hielt ben ©riff
eines Stode», beffen gtöjjerc gälfte nidjt roeit oon bem Körpet tag. 3Bar
bieje 2Baffe bei bet Bettheibigung gegen beti ober bie Biötbet entgroei ijes
btoojen? Sann mufjte ftd) bet ttnglüdlidje jebenfallê octätoeijelt gerocljrt hoben.

ganë Konrab gammerjtiel jdjtitt langfom auf ben Seblofen ju unb
untetfuajte mit gtöfjtcr Aufmetfjamfeit feine Sage. 6t tjatte ftaj übet baê
blutbcflcdte gaupt gebeugt unb ftanb im Begriffe, eë ein roenig in bie götje
ju heben. Abet roie fidj anbetê bcfmnenb ethob et ftaj aus fetner gebüdten
Stellung unb riej, gegen bie Bolfëmenge geroenbet: ©epp! hole gejdjroinb
einen eimet faites SBafjct, bafj man eê übet ben Sobtcn giefjett fann, man mufj
ihn roafdjen ober bringe lieber jroei eimet, ber Samuel joli bir helfen !"

Sa richtete fidj ber ïobte plö^lidj auf unb jagte, bidjt oor ihn ljin=
ttctenb: ,,©ie jdjeinen alfo niajt ju roifjen, bafj 00m nädjften Beujahr an
üJteter ftjjtem gejejjlich ift? ein Boliseiptäfibent ttjäte roohl baran, ftaj jcjjt
fdjon barauf einjuüben unb nicht meljr nadj eimern ju reajnen. geftoliter,
mein gett, geftoliter! Bterfcn Sie fidj bas!"

Sprodj'ê unb rannte, jo fdjnell itjn bie güfje trugen, quctfelbcin. Sie
Etjtaunte Bolfsmcuge begab fidj mit bem eben in einem frifdj geftäiften
gcmbftagen anritdenben Statthalteramt in baê nahe BHrthsfjauë, roo über
ben merftoürbigen goll ein Btotofoll aufgenommen rourbe. gierauf bebiente
ftaj bic ganje ültannfdjaft ausjdjliefjlid) beë Siterë, biê eê Badjt rourbe. Sa
biefe einübung einen gefef lidjen gintetgtunb hatte uub ûbetbieë unter Scitung
beê Statthalteramtcê gefdjatj, jo nahm ganê Konrab gammerjtiel oon ber
ganbtmbung ber fpcUijeiftuube Umgang. Seit biejetn ereignifj ift man in
Stöfflingen auf ben erften 3«n"or 1877 gerüftet.

Eidgenössisches Reim-^NV

Herr Allet nimmt, wcnn er nicht borgt,

Der Aargau sür die Lehrer sorgt.

Der Bund braucht heidenmäßig Geld,

In Bern der Mutz das Banner hält.

Herr Eercsole im Simplon wühlt,
Ter Eantonej' sich wieder sühlt.

Der Duret ausgekanzelt hat,

Herr D>oz, der sitzt im Bundesrath.

Einsiedeln ist ein Wundcrort,
Das Eva ngelium blüht dort.

In Freiburg brennt der Bildung Gas,

Herr Fazy macht den Genfern Spaß.

Bei Gersau ist die Rigibahn,

In Gens kräht oft der wälsche Hahn.

Der Herzog ist cin Gcncral,
Die .Handegg nur ein Wassersall.

In Jnterlakcn ist's gesund,

Herr Zoos hält selten seinen Mund.

Am Künzell ist's wunderschön,

Kuhreigen hört man auf den Höh'n.

Hcrr Lachat ist jetzt auch Notar,
Die Fräulein Linoer zahlt ihm baar.

Das Militär viel Geld verschluckt,

Die Muriner haben viel gedruckt.

Der Papa Näf ist ruhmumrankt,
Der Nuntius wird abgedankt.

Das Ohmgeld ist der Berner Zier,
Obwaldcn krankt an Neu'rungsgier.

Den Psasfen heur kein Eden lacht,

Prozente rechnet Bund aus acht.

Ter Quasi Schweizer gibt's 'ne Last

Und vielen Ltuark im Bundspalast.

Negina Montium betteln geht,

Herr Ruchonnet ist cin Prophct.

Saxon ist unseres Land's Opal:
Herr Stämpfli's Bank ist söderal.

Ein Titel ist bei uns nichts werth.

Von T hat sein Steckenpferd.

Uri ist stets dem Forlschritt hold,

Die Ultra's sind dort rar wie Gold.

Lieb' Vaterland magst ruhig sein,

Der Vaudois schwärmt sür seinen Wein.

Herr Wuilleret ist Patriot:
Im Wallis ist kein Mensch bigott.

A Dividenden gibt es Heuer;

Laver geht sür den Pabst durch'» Feuer:

Sankt Avorne ist ein Schutzpatron.

Pensionen viel zahlt Hverdon.

Ter Zürcher Wein hat vielen Geist,

Ihr Zeus Alfred der Große heißt.

Gksttztskenntniß.
Eine Geschichte aus der zweiten Hälfte des Jahres 18'/L.

Dcr Küscr Hans Konrad Hammerstiel war vor einiger Zeit, als der

Präsident der vom großen Verkehre etwas abgelegenen Gemeinde Stöfflingen
sich seines Amtes bcdanklc, nicht nur an diese wichtige Stelle gewählt worden,

sondern der Gemeindrath übertrug ihm auch, nachdem durch ein neues Gemeinde-

gesctz die gesammtc Ortspolizci dieser Behörde überbunden worden war, alle

polizeilichen Funktionen. Den Wcg zu diesen Würden und Bürden hatte ihm
neben seinem bedentcnden Vruslumsang, welcher das gesetzliche Minimum weit

übertraf, theilweise sein ebenso ausgedehnter Grundbesitz gebahnt, lheilweise

aber seine bekannte Kunst, sich überall, wo verwickelte Fälle zu behandeln

waren, aus summarischem Wege aus den Schwierigkeiten zu ziehn. Je weniger
der Gemeindeschreiber zu thun bekam, »m die von ihm nie gchallencn Reden

zu Protokolliren, desto eifriger ließ er es sich angelegen scin, einsach uud

tresssicher auf sein Ziel loszugehen. Seinen Wahlspruch schien er seinem

Handwerk entnommen zu haben, welches bekanntlich in der Kunst beruht,

vermittelst des Küserhammers den Reis über die weitläufigsten Fässer zu treiben.

Indem er der Kürze halber dieses Versahren auch aus die Führung seines

Amtes verwandte, bejestigte sich oben und unten im Dorfe sast mit jedem

Tage das Vertrauen, daß man das Amt eines Polizeipräsidenten keinen

bessern Händen hätte anvertrauen können.

Eines Tages war er mit einer Anzahl Gesellen beschästigt, über ein

gewalliges Faß dic Reife anzutreiben. Dcr Lärm, den dic wuchtigen Hammer-

schlägc im Vicrvierlelstakte vcrnrsachten, war so betäubend, daß die Leute,

welche an dcr Werkstatt vorbeigingen, sich die Ohren zuhielten. Wäre es

einer Sirene eingesallen, in der Nähe dieser mörderischen Arbeit ihren
Landausenthalt zu nehmen, so hätte ihr die öffentliche Gesundheitspflege ganz ruhig
erlauben können, ihre schönsten Gesänge anzustimmen. Hans Konrad Hammerstiel

würde mit seinen drei Gesellen dasür gesorgt habcn, daß kein menschliches

Ohr einen Ton davon vernommen hätte.
' Die Begeisterung, mit welcher die

vier Männcr in sorlwährendcm Kreisläufe aus die Tonne hieben, erreichte

einen solchen Grad, daß eine starke Mannesstimme, welche dcn Namen des

Polizeipräsidenten rief, ungehört blieb. Endlich trat in dem Rundgang eine

Pause ein und der Nuj wurde vernehmbar:

Der Präsident soll so schnell als möglich mit mir kommcn! Auf dcr

Landstraße beim Wirthshause liegt ein Todter."

In diesem Augenblicke habe ich keine Zeit", antwortete unwirsch Hans
Konrad Hammerstiel, sich den Schweiß von der Stirne wischend, und ließ,
seine» Gesellen winkend, den Hammer niederfallen. Tie fernern Vorstellungen
des Boten wurden, obwohl durch die hohlen Hände gerufen, von der erneuten

Kraft des Viervierteltakts verschlungen. Eine Zeit lang dauerte die Arbeit
ohne die mindeste Beachtung der Dynamik fort. Da erschienen auf dem

Werkplatze mit allen Zeichen der Eile zwei Boten uud riefen: Das neue
Gesetz hat alle polizeilichen Verrichtungen dem Gemeindrath übertragen und
dieser dem Polizeipräsidenten, welcher unter sosortiger Anzeige an das Statt-
Halteramt den ersten Augenschein zu nehmen hat."

Ich will verdammt sein, wenn nicht gerade noch ein halber Zoll sehlt'",
rief der Küfcrmeister noch ärgerlicher als zuvor und gab das Zeichen zum
Viervierteltakte. Es ist ungewiß, ob Hans Konrad Hammerstiel sich über dic

Distanz täuschte, welche der Reif noch über das Faß zu rutschen hatte, oder
ob der Aergcr über die wiederholte Störung seiner Arbeit nachtheilig auf die

Führung des Hammers wirkte; genug dieselbe wollte nicht recht gelingen.
Er warf auf einmal seinen Hammer in die Werkstälte, band seinen Schurz
los und rief, wieder hinaustretend: Ter Sepp soll mitkommen".

Dcr Todte lag am Rande der breiten Landstraße ungesähr zehn Meter
vom Wirthshause entsernt. Der Unterkörper hing in den an dieser Stelle
metertiefen Graben, oberhalb des Randes ruhte mit dcm Gesichte nach unten
das Haupt. Eine große Blutlache, welche den Kopf umgab, bot der in scheuer

Entfernung vor der Unglücksstötte versammelten Volksmenge einen grauenhasten

Anblick dar. Die cine noch krampfhaft geballte Faust hielt den Griff
eines Stockes, dessen größere Hülste nicht weit von dem Körper lag. War
diese Waffe bei der Vertheidigung gegen dcri oder die Mörder entzwei
gebrochen? Tann mußte sich der Unglückliche jedenfalls verzweijelt gewehrt haben.

Haus Konrad Hammerstiel schritt langsam auf den Leblosen zu und
untersuchte mit größter Aufmerksamkeit seine Lage. Er Halle sich über das
blutbefleckte Haupt gebeugt und stand im Begriffe, es ein wenig in die Höhe
zu heben. Aber wie sich anders besinnend erhob cr sich auS seiner gebückten
Stellung und ries, gegen die Volksmenge gewendet: Sepp! hole geschwind
einen Eimer kaltes Wasser, daß man es über dcn Todten gießen kann, man muß
ihn waschen odcr bringe lieber zwei Eimer, der Samuel soll dir helfen !"

Da richtete sich der Todte plötzlich auf und sagte, dicht vor ihn hin-
trctend: Sie scheinen also nicht zu wissen, daß vom nächsten Neujahr an
Meter syst em gesctzlich ist Ein Polizeipräsident thäte wohl daran, sich jctzt
schon darauf einzuüben und nicht mehr nach Eimern zu rechnen. Hektoliter,
mein Herr, Hektoliter! Merken Tie sich das!"

Sprach's und rannte, so schnell ihn die Füße trugen, querfeldein. Die
erstaunte Volksmenge begab sich mit dcm eben in einem srisch gestärkten
Hcmdkragen anrückenden Etatlhalteramt in das nahe Wirthshaus, wo über
den merkwürdigen Fall cin Prolvkoll ausgenommen wurde. Hieraus bediente
sich dic ganze Mannschaft ausschließlich des Lilers, bis es Nacht wurde. Ta
diese Einübung einen gesetzlichen Hintergrund hatte uud überdies unter Leitung
des Statthalteramtes geschah, so nahm HanS Konrad Hammerstiel von der
Handhabung der Polizeistunde Umgang. Seit dicscm Ereignis; ist man in
Slösflingen auf den ersten Januar 1877 gerüstet.
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